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Donat.

bei« Sieg am Argenti.
§§ Berlin, 4. Dezember. Die Bedeutung des Sieges am

ArgesuL wegen dessen Glockengeläute angeordnet worden ist, liegt
vor allem m der Niederringung der 1. rumäni schen
Arm-e e und der jetzt restlos vollzogeuen V e r ein i g un g d e r
Armee Mackensen und Falken hat! n. Natürlich handelt
es sich nicht um einen entscheidenden Sieg in dem Sinne. daß
der Krieg entschieden wäre. Es handelt sicl! vielmehr nur um
eine Entscheidung in dem besonderen militärischen Sinne, daß
ein bedeutender Fortschritt erzielt und eine Reihe zusammen-
tiäiigeiider Kampfbandliinilen zu unseren Gunsten abgeschlossen
worden ist. Dabei ist besonders dankbar der ungeheuren An-
strengungen zu gedenken, mit denen unsere Truppeii den Sieg er-
rungen haben. Der Sieg am Argesul sichert uns den Besitz
eines gerade auch» für die weitere E r n ä h r u n g u n s e r e s
Volkes hochwiclitigen Gebietes. Wir haben fegt in
Ruiniinieii ein Gebiet von 45 000 QuadratsKilonieterii besetzt,
doppelt so groß, wie die besetzten Teile von Frankreich. Die
Hiälfte davon ist bester Weizenboden Dieses Gebiet wird nat-ir-
lich sclileunigst kriegswiittschaftlich in Angriff genommen werden.
Allerdings darf man nach der ganzen Lage der Dinge nicht er-
warten, daß große Einengen von Lebensmitteln jetzt schon« sofort
wiederciusiliiiiniiiiien nach Deutschland und Osterreiclzsllngcirn
gelangen werden. Das ist schon deswegen unmöglich, weil die
Bahnen ja zunächst vollständig siir den Nachschub der kämpfenden
Heere in Ansiiriich genommen sind. Der Donauwcg wird
natürlich soweit wie irgend möglich ausgenützt werden. Die
»Blockadse.« Englands gegen Deutschland wird aus jeden Fall
wieder ein niiichtigxes Loch bekommen. Wir haben also sicher allen
Anlaß, uns des Sieges am Argesul herzlich zu freuen und
inindestens ebenso herzlich unseren Truppen und ihren Führern
siir diesen neuen Erfolg zu danken.

Griechenland.
Aiiiksiiiederleguiig des griechischen Gesandten

g in Paris.
WTB. P a ris, 3. Dezember.  Meldung der Ageuce Havasd

JjiiiHiiiblick auf dic. Ereignisse in Athen hat Ro m an os der Ve-
gieruiig feine. Dimission als griechisiher Gesandtck in Paris ein-
gereicht. Der grieihische Gesandtschaftsrat Katlaiiiaiios hat
ebenfalls diniissionicrt Vriiiz Georg kam heute vormittag »in
die Gesandtsscliaft uiid sprach lange mit Romanos Die Regie-
rungen der Alliierten ergreifen genieinschaftliclie Maßregeln, um
Genugtuung für die am I. Dezember in szltlxeii begangenen An-
schläge zu erlangen.

Rückzug der Entenietrnppen nach dem Piräiis.
WTV Athen, 3. Dezember, 6 Uhr vormittags. lMeldung

der Agence Havash Das Feuer hat nachgelassen und
abends t a tsäcli li ch a n s g e h ö r t. Die Trupp-en der Alliiertcn
ivurdenlnaoli dem Piriiiis zurückgeführt Die Regierung hat dem
AdmiralFournet sechs Batterien Gebirgsartillerie
a n g e b o t e n, aber die Gesandten der Alliierteii haben von ihren
Regierungs-n die Weisung erhalten, zu erklären, die Frage sei viel
ernster, alsdie Abtretung von Kriegsmateriah und die Regierung
iniåsxe eine ber Schwere des Anschlages entsprechende Genugtuung
ge  � - «

WTV. B e rn, 4. Dezember. ,,Secolo« meldet ans Athen:
Nach den ersten Zusanimenstöfzen zwischen gricihifcheii Etappen
unb Niarinesoldateii des Vierverbandes wurde ein Waffen-
stillstand vereinbart, worauf sich die Truppeiiabteilungen des
Vierverbaiidcs zurückzogen. A d m i r a l F o n r n et soll erklärt
haben, er wolle die tibergabe von sechs Batterien annehmen und bei
denalliierten Regierungen dahin vorstellig werden, daß sie von dem
Verlangen des; tiberlassung des anderen Artilleriematcrials
abstiindem

I-

WT«B. Athen, 4. Dezember. Meldung de: Agence Saunas.
Makuris, der ehemalige Bürgermeister von Athen und Führer der
Refervistciu hat an Stelle von Benakis seine Stelle wieder einge-
nommen. General Dusinanis und Oberst Metaxas haben gleich-
falls ihre Stellungen aii der Spitze des Gcncralstabes wieder einge-
nomtncn.

Wie die Schülzer der kleinen Nationen ihre
Geivaliakie beschönigem

»S§hb.« V a f el, 4, Dezember. »H·civas« nicldei aus Athen: In!
Oktober wollte König Konstantin seinen guten � Bellen gegen die
Euteute zicigeii und bot so freiwillig als« KMUpcttiation für das
von den gricihisclieii Qffizieren den» Bnlgareii »und Deutfchvtt aus-
gelieferte sdricgsiiiatcrial den alliierten Rcgicrungcu die Aus-
lieferung des größten Teiles des Artillericniaicrials und der Vor-
riite an. Als Bedingung stellte der König n. a.: Die Eiitciite dürfe
von ihm »ni-clst verlangen, die Ncutralitat aufzugeben, doch sollte es
He« griecliifclieii Frciwiliigcii freigestellt fein, siklt am Kaiiipfc akgelt
»von Feind Griechenlands zu beteiligen. Andererseits sollte
likirieclzeiilairid siir das von ihm ausgelicfeijie Otiatcrial eine Ent-
fchiidigiiiisi bezahlt werden. Der König hielt feine Verpflichtung
nützt» nach und nach von feindseliiscii Gefühlen steilen bie Enteiitc
iilieriiiaiiiih wie auch durch seine verletzte Eigeiiiicbe und deutsche
Jssiitrige und auch anderer Einflüsse gegen �feine früherer!  in?
fclkliesiuiigeii aiifgestachclt erklärte er, nicht imstande zu; sein, die
sztprdiiiiiig in den Straßen Athcns aufrecht ZU erhalten Und seines!
{Sitten durchzusehen. Die gricchifche Regierung» ihrerseits weigerte
nch,.dic Vgrpfliclituiigeii desjiönigs zu»ratisiziei»:e.i, obwohl sie
durch einen eigeiihändigen Brief dcs Königs beftätiat waren. Als
dic: für die-erste Lirferiiiig des Krieasmaterials angcsrtzte Frist
Jscolxxussbissnx hielt« n8 Ihmhmlßnnzn� m. 11311:.
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Vereinigung der ;lrmeegruppeii. �� Zuriictidriiiigeii der
  Gegner« vor Guttat-est.

8000 Gesottnen-e. -��Yliiabfohbiire Beute.
 Amtlicher Bericht!

WTB Großes Hauptqiiartiey 4. Dezember.

weisslicher äriegsfaiauvlatg
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Württemberg.
Im. Zypern, und Wytschacte-Bogen einem

im Anschluß an Sprengungeii englische Patrouillen gegen
unsere Stellungen vor. Einzelnen gelang es, in den
vordersten Graben zu kommen; sie wurden im Hand-
gcnienge iibcrniältigt oder zurückgetrieben.

.--.·-- -·s---·---.

Von dcii übrigen Arineen sind besondere Ereignisse
nicht zu berichten.

Østlicher Kriegsschaar-taki.
Seoul des Generalfeldciiarschalls Burgen

Leopold von Bechern.
Nördliili des DristojattpSees

starker Ffciiervorbereitiing russisihc Kräfte gegen unsere
Linien vor; sie wurden vcrlustreich abgewiesen. Ebenso
schciterte der Vorstosz feindlichcr Strcifabteiliingen an der
Bystrztica - Solotwiiiska

" Eigene Unternehmungen westlich von Tarnopol
und südlich von Stanislau hatten Erfolg.

Froiii des Generalobersl Erzherzog Jofef. s
In den Waldkarpasthen hat gestern die Aii-

griffstätigkeit der Russen nachgelassen, nur zu leicht zurück-
gelviescneii schwächlichcn Vorstöszen rassten sie sich an einigen
Punkten noch auf. Gesteigertes Artillcriefeuer scheint
das Abflaiien der Aiigriffe verdecken zu wollen.

Stärkerwar der russischc Druckgnoch an der s ieb en«
biirgischen Ostfrout. Jm TrotosusTale ge-
lang es »dem Feinde, kleine Fortschritte zu niachew Deutsche
und österreiihischaingarische Truppen entrissen ihm weiter
südlich cinesjüngst verlorene Höhenstellung wieder.

Heeresgriippe des Generalfeldmarschalls
von Mark-zausen.

Der 3. Dezember brachte in der Schlacht am
Arg es ul die Entscheidung; sie ist gewonnen.

Die Operationen der Aruicc des Gciicrals der Jn-
fauterie v o n F� alke n h at! n �- Mittc November durch
die siegreiche Schlacht von T a r g u Jiu begonnen, �- und
der auf das Nordufer der Donau gegangenen deutscheiy
bulgarischen und ottoinanischen Kräfte sind von Erfolg ge-
krönt gewesen.

Die unter Führung des Generals der Jnsanterie K o s ch
kämpsende Donau-Armee von S visto to her, dic durch die
ivestliche Walachei über Craiova vordringeude Armeegriippe
des Geucralleutiiaiits Ku ehne, dic nach harten Kämpfen
längs des Argcsiil aus dem Gebirge heraustretend  Gruppe
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gingen nach

Truppen zu lanben. da nach den gemasilften Beobachtungen Unrnheiii
auszubrechen drohten. Die aus Vorsichtsgründcii gelandeten
Truvpen wurden außerhalb Athens zurückgehalten, um jede Er-
regung der Bevölkerung zu verhüten. Die Instruktion der fran-
zösischcii Regierung ging dahin, »die Vertreter Frankreichs sollten
sich nicht mit Gewalt des versprochen-en Kriegsmaterials bemächtigen,
und es» sollten auch keine Gewaltakte begangen werden. Trotz dieses
reservierten Verhaltens nahmen die griechischen Triippeii am
1, Dezember plötzlich eine aggressive Haltung gegen bie französischen
Matrosen und Gesandten der Entenste ein.

Das; diese Darstellung nur ein Vorwaiid siir das brutale Vor-gehensdteti Entctite gegen das wchrlosc Griechenland ist· liegt a..s
er u« .

Die Ernäbrungsfrage im
Hbgeerdnetenbaure.

§§ Das Ab g e o r d et e n h a u s begann, wie schon ange-
kündigt worden ist, heute nachinittag nach Erledigung einer Ver-
ordnung über das Verzeichnis der Wasserläufe erster Ordnung
die neue Erörterung von Lebensniittelfragen auf
Grund des Berichtes des verstärkten Ausschusses für den Staats-
haushalt über seine Vorbespreehung dieser Frage. Zunächst
wurde eingehender mündlicher Bericht über diese Verhandlungen
erstattet. Der Berichterstatter empfahl dem Hause zur Annahme
eine längere Reihe von Leitsätzen überdie verschiedenen Zweige
der Ernährungsfragiy die in der SonnabendiAbendnuininer
bereits ausführlich mitgeteilt sind.

des Generalleutnaiits Krafft von Dclmciisiiigcii und die
uuterdem Befehl des Gencralleutnants v o n M o r g e n übe:
Canipuluiig vorbrechendeii deutschen uiid cistetreictiiscli-iin-
garischeii Truppen haben ihre Vereinigung zwischen Donau
und dem Gebirge vollzogeii. -

Der linke Flügel nahm gestern Tragovistr. Die
Trupven des Cieneralleutiiants strafft voii Delmeiisiiigcii
setzten von Pitcsti her ihren Sicgeszug fort, schlugen dic
l. ruiniinische Llrmee vollständig und trieben ihre Reste über
Titu, dein Gabelpunkt der Bahnen von Butarcst auf
Campulung und Pitcsti in dic Arme der beniiihrtcii 4i.. Jn-
santcrie-Division unter Führung des Gtencralleiitiiaiits
Schniidt von Kiiobclsdorsf. Auf dem linken Argesiil-lifcr,
iiordwestlich und westlich von Bukarcsh blicb der siaiiipf in
ersolgreichem Fortschreiteiy südwestlich der Zsestiiiig wurde
der Rumäue, der nach aufgcfundenein Befehl die Absicht
hatte, die Donau-Armee vereinzelt zu schlagen, während der
Nordflügcl �- dic 1. Armee � standhiclt, über den Zlieajlovii
gegen den Argcsiil zurückgeworfeiu

Siidlich von Bukarcst iviireii starke isuiiiänifihmissischc
Ulugrifsc abzuwehren. Auch hier trsurdc deni Feinde eine
schwere Niederlage bereitet.

Kavallerie ·und Fliegcrn gelangen Bahnunterbrcchiim
gen im Rücken des riimänischen Heere-Es.

Dis Haltung unserei- Etappen in den sicgreichen
Kämpfen war über alles Lob erlauben, ihre Marfschleistiiiis
gen gewaltig. Das reiche Laut:- uiid die erbeuteten gefüllten
Verpflegiiiigsfahrzeiige des Geguers erleichterten die Ver-·
sorguiig der Etappen.

Die ramäiiische Armee hat die
Verluste erlitten. ». e

Zu den Tausenden von Gefangenen aus den vorher:
gehenden Tagen kamt-n gestern noch über 8000 Mann.

Die Bcsutc an Feldgerätcn und Siricgsniaterial aller
Art ist imabsehbar Es fielen bei der Donau-Atome
35 Geschützt-« bei Titu 13 Lokomotiven und viel

s rollendcs Material in unsere Hand.

schwersten blutigen

Die Operationen gehen plaiigrviäsk weiter, neue«
Kämpfe stehen bevor.

In der « Dobriidscha keine grösseren Kampf-

Handlungen, 
Mazedonische Trank.

Ohne Einfluß iiuf die Entscheidung suchenden
Schläge in Ruiniinicii bleibt der Tccrliift einer auf dem Ost
user der  Serum gelegenen Höhe, die gestern von den
Serben genommen wurde, und die damit verbundene Ver-
legung eines Teiles unserer dortigen Stelliing

Der Erste GencrabQuartiermcistein
LudendorfL

» ,_._._ » ,

i i iilclie beten.
WTB Sofia, 3. Dezember. Generalstabsbericht Mazedoiiilclie

Front Unsere Stellungen nordivestlich von Bitolia wiirden
heftig. beschaffen. Wir wiesen durch Gegenaiigriff einen Sturm-
angrisf gegen die Höhe 1248 zurück. Auf den übrigen Abschnitteii
der Front schwache Artillerietätigkeit

Rumiinische Front an der Walachei dauert derVoriiiarsch
fort. . Wir machten 200 Gefangene und erbeuteten eine Kanona
An der Donaii Jnfanteriefeuen Zwischen Cernawoda und Oltina
Artilleriefeuen Jn der Dobrudscha setzten heute die Rassen ihre
verzlveifelten Angriffe gegen den linken Flügel unserer Stellung
fort. Nach heftiger Artillerie-, Maschinengewehw und Jnfantericw
feueroorbereitung, die deii ganzen Tag hindurch bis 6 Uhr und!:
mittags dauerte, unternahnien die Rossen deii siebenten der inner-
halb -der legten zwei Tage angesetzten Angriffs Schwere Artillerie
auf dem linken Donauufer wirkte bei dem Angriff mit. Dei«
Gegner konnte sich unseren Schützengräben bis auf 300 Schritt
nähern, wobei er besonders südlich von Satisköj außerordentlich
heftig angriff, wo er in ziemlich dichten Kolonnen vorging. Tliichtss
deftoweniger wurde der Angrisf auf der gesamten Frau: von
unseren unerfchiitterlichen Regimentern blutig- abgewiesen. von
den-n das tapfere neunzehnte RegimenUSchiiniem sich aiii meisten
ans-zeichnete. An dem Angriff nahmen drei englische �Banger:
automobile teil, von denen zwei durch unser Artilleriefeuer zer-
stört wurden; das dritte wurde vertrieben. Wir nahmen 130 Sol·
daten gefangen, die dem 10., 39. und 40. sibiriscben Jnfanteriei
regiment und dem 243. rufsischen Jnfanterieregiment angehören.
Die türkischen Truppen erbeuteten ein PanzerautomobiL auf
welchem sie zwei englische Offiziere und sechs Soldaten gefangen
nahmen. i
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Cregows Hntrittsrede.
x»- Jii deni ciltgenieiiieii russischeii Chaos, das infolge

der große« g Schivierigkeiteii in der Lebensmittel· uiid
Triiiisportfraiie sowie der zunehmenden Kriegsinüdiqkeit
und Unziifisiedeiilieit im Volke immer schliiiiiiier wird, teht
uneissoiiiitiert der englische Cdesandte Biichaiian Er, der
iiiit dein Ztiirze Sscisiiiiows seinen Einfluß in Petersbur
schwinden sah, hat init englischer Verschlagenheit nnb
Zäliigkeit doch wieder das Hieft in die zöand bekommen, hat
deii ihm niilieqiieiiieiiStiiriiier beseitigt und an feine Stelle
die ihm geiiehineii Treponi und Neratow gesetzt. Zu der
Antrittsredcndie MinisterpräsideiitTrepow aiii zDezeniber vor
der wieder zusainineiigetreteiieiiDuiiia verleseii hat, stainmt
sicherlich dasKonzetitvoiiBuchaiian: stach außen die nochmalige
offizielle Betonung« des Festhcilteiis an dem September-
abkoiiiiiieii iiber de Soiidersriedeii und nach inneii eine
liberaler-e Auffassung gegenüber den Forderungen der Dinna
lieziiglicli des ERitregiereiis des Parlainentsx Die dabei
gciiiailiteii Vorbehalte sind russisclie Korrektur im englischen
Text, die Mitteilung des Ententeabkomineiis über die
Tsardaiielleii und Konstantinopel ist nichts als englischer
ritöder und wirkt angesichts der Kriegslage auf dem Balkan
erheiternd Nicht weniger das den Polen gemachte Ver-
sprechen einer unlösliclien Vereinigung unter der russischen
Knute Auf die russischen Träume über die Meerengem
frage. von Trepow charakteriftischerweise selbst als
Träume bezeichnet �-_�� hat die beste Antwort Eurer Pascha
im tiirkischen Parlament durch seine Mitteilungen über die
Kriegslage gegeben.

Eltach dem W. T. B. hatte die Rede Trepows folgenden
Wortlaut:

Lsdks sind heute genau achtuiwdzswanzig Monate seit Beginn des
siricges verflossieinder an Ausdehnung und Hartnäckigkeit seines-
gleichen in »der Geschicht-e nicht hat. Es ist hier nicht ber Ort, die
tssriiiisde seiner Entstehung zu wie-derliolsen. Die aaiize zivilisiertie
�Ißelt weiß. daß nicht Rußland �ben Krieg begonnen hat, daß nicht
uns« »die Verantwortung für das menschliche Blut trifft« das» in
Ztröineii fließt. Lltserlblerrdet durch dsen friedlichen Geist nnb die.
�ltcrfölfnticlfleit, von denen Rußlaird im Laufe der vorangegangenen
Jahr-c Proben abgelegt hat, und die sie als Zeichen der Schipäihe
inißdesutet hatten, haben uns unsere vermessenen Feinde singe:
griffen. Eine lange Vorbereitung hatte ihn-m die Gewißheit ge-
gießen, daß der Krieg nicht lange abanern, forvbcrn mit einem Siege
enden würde Rußlainid hat die verwegene Herausforderung an.-
genommen, nnb �Die unvergleichliche Tapferkeit unserer· Krieger
und ider unerfchüttcrliche Mut unseres: treuen Alliierten haben alle
Bierechnuiigen des Feindes voii Grund auf umgestoßen

Piehr als einmal ist im Namen der Regierung von dieser
Trsibüne her-ab laut verkündet worden, daß der Krieg bis zum
völligen Siege ditrchnsfTTlirt werden wird. Mehr als einmal ist

�n...

ebenso erklärt worden, da ß kein vor z e i ti ger
Friede, aus welchen Gründen auch immer,
kein Sonderfriede ohne unsere Alliicrten g e s ab l o f s c n
w e r d c. n w i r d. Nichts kann diesen Beschluß   um-
stoßeir der dem uitbeugsamen Willen des anhaben-en Beherrschers
von Rußliansd entspringt, der fich eins weiß mit seinem ganzen,
treuen Volke: Rußlansd wird die Waffen nsicht niebcrlegen, ehe ein
völliger Sieg errungen ist. Die ganze Welt mag es mich· einmal
�töten. idafi, wie groß auch die Schwierigkeiten, wie. groß die« �zeit.
meiligcit Rückschliige sein artigen, Russland, das» grosse. Rußlaiitx
und seine tapferen Alliierten »den letzten Soldat» aufbringen, alle
iliiitiel des Staat-es an: Stierfünn-nn stellen werden, damit der Krieg
Izu feinen�: entschiedenen Ende geführt unsd die Anschläge und die
tssciivalttätigckeit die: Deutschen für alte Zeiten vereitelt werden» Die
SNacht des Feindes ist nicht iiiehr ungobrocheir die ers-ahnte Stunde
der Vergeltung naht mehr und mehr; aber es bedarf noch unlie-
heuerer Ainstrengungew um den Gegner, ber alle seine Kräfte an-
strengt, endgültig nio·tierz11fchlagen. Diie Hilfsmittel Rußlasiiids
find uuserschöpflickx aber· es Bedarf einträchtigen und engen sit-·
sanunenioirkens des« ganzen Landes nnb des ganzen Volkes, um
diese Hilfsmittel zur Erreichung des so ersehnt-n »Sieh-s. der Ver-
iiiclitiiiig unserer Feinde, niitzlbar zu machen.

Zu ben: in n e r en F: a gen übergebenen, drückte der Slltiiiister
seine Geniugtusinig über die in hohem Maße. batriodische Tätigkeit
der Sceinstiva der Städte, der sozialen Gesellschaften und der
Tiritsiiiiierssoiien aus und fuhr fort: Die Regierung ivirsd in jeder
HLLeise in dieser Tiitigskeit vorangolieii nnb iihiserfikits Nisafzregelii
ergreifen, um eine feste Ordnung hinter der Arniee herzustellen.
sen »der aiißerciewöhwliickyen Zeit, in der wir leben, hat sich der
klliaiigel einer derartig-en Ordnung namentlich iii der Frage der
tierpflegung bis zu dem Grade fühlbar gemacht, das; sich fror;
iiberflusses an Erzeugnissen und Menschen san zahlreichen Orten
beträchtliche Schwierigkeiten! kzeigenx tiberdies ist es notwendig, die.
Frage zu untersuchen, ob nicht· auf das System »der ibesonderien
iiirinäcbtkigungen nnb Verbot-e verzichtet und ein anderes ange-
nommen werden muß. das dem Handelsverkehr weiteren Spiel-«
raiim gibt.

Die Sci,sioierigteiieii, Die fiel! in der Trciiisportfrage ergeben,
irietsen auf dsie Notwendigkeit, beständig »das große Eisenbahnnetz
zu iiberivache«n. Jm übrigen werden Maßnahmen zur vermeshrten
Tbefcliasffiing von Brennmaterial ergriffen wenden.

Dei: Minister gab seinem iinverrückibaren Vertrauen darauf
Ausdruck, daß Rußlaiid aus dein Kriege erneuert, verjüngt und
frei von »dem Einfluß fremder· Eleniente hervorgehen werde, der
die regelmäßige Entfaltung der Hilfsmittel des Landes einen-at.

Ziel! an »die Kammer« wendend, fügte der Minister: Es gibt viel
i«ci«i«.eit. dringende Arbeit. Auch an Sie richtet sich der glühende
dsliifru«f. wiriblielie Arbeit zu leisteii. Im Namen der Regierung er-
kläre ich offen, daß sie von dein Wunsche beseelt ist, ihre Kräfte der
wirksam-it Arbeit in Gemeinschaft mit den gesetzgeberischen Ein-
richtungen: zu wiidiiieir

Dei: Minister führte darauf die Fragen an, die vor allein in
Gcnieiiischirst und Übereinstimmung mit »den gesetzgebcrilcknii Ein·
richtuiiaen gelöst werdet! müssen, und erklärte: Vor allem ift es
iiiicrläfiliclr Werkstätten uusd Fabrisken im Lande zu er«
richten» die imstande find, die. tabfere Armee mit den erforderlichen
�Stoffen nnd Krieasmaterial an versehen. damit keine
lsedifobliclfieii Ereintlkslc sie, unvorbereitet treffen türmen. Weiter ist
is« unerläßlich, die: technischen Kräfte des. Lande; z» mi-
mitteln. Eine Reihe: von Miasma-boten zur Förderung der Berufs-
aiicdbildiiiig ist cieipslant Ein Gesepen«twurf· über ben aIIgc:
meinen obligatorischen Unterricht und über alle
Vigllliialiiiieii zur sdeliiing des Kulturstcinsdes der Ve-
�ab l t c i« u n g wird der Ditniii vorgelegt werben.
_ �Bei� Miiuiftcr entwickelte ein �Bnogramm für dsie Arbeit aller
Verioasltiingcizndeige und führte aus: Der gegenwärtige Kann-f ist
Es« io schiiierer nnd hast eine so starke Nllclwivkung auf das ganze
Lieben· im Innern. dass; es unmöglich ist. vorauszusehen welche
Weiblichen Piaßnabiiicir · die jclit ausgearbeitet lockt-it, den
Tsodiimuiiiieii in der« ziukiiiift entsspreclieii ioerb-en. Dingen.
tilicllicli besteht das Regierlmsgsprogranini nur aus« einein
PUUXL das ist der Si e g, koste er. maß �er wolle, ein völliger uind

endgültiger Sieg. Der Krieg hat schon zahlreiche Opfer von uns
gefordert, er wird noch viele mit� fiel! bringen. Dennoch soll uns
das nicht hindorir Weder: Russland noch feine Alliiserten sind
schuld an dem Kriege. Aber nachdem der Krieg einmal voin Zaune
gebrochen wurde, werden wir ihn nicht eher beenden. als bis ber
Feind völlig erschöpft ist und in ukunft keine dauernde Be-
drohnng des allgemeinen Friedens ilden kann. Wir müsse« de«
Krieg bis zur Verntchtuiig des deutschen Piilitarisiiius flinken, bis
es ihm unmöglich ist, sich in naher Zukunft wieder zu erheben. Es
ist unerläßlich, diese ständige Drohung mit Gewalt, die seit etwa
zehn Jahren die {fange zivilisierte Welt mit Sorge erfüllte, zu
beseitigen. Der gegenwärtige Krieg muß gekrönt werden von dem
Sieg nicht nur über den äußeren Feind, sonder-n auch über den
im Innern. Der Krieg hat uns die Augen geöffnet. Wir erkeiiiieii
jetzt, daß die russische Industrie, die russische Schule, die russisclzse
Wissenschaft unit die russische Kunst unten« dem Joche des Deiiszt·s·-ch-
tiims stehen. Eines der wichtigsten Probleme, die Russland lofen
muß, besteht darin, mit festem Fuß nnb entschlossen auf die Seite
der Freiheit und Unabhängigkeit zu treten. lBeifolU _ _

Jch wiederhole, meine Herren, uns erwartet ein Stamm, dessen
Ausgang im voraus bestimmt ist, der aber unsererseits noch be-
deutendeAustrensgiingen fordern wird. Der Feind liält noch immer
einen Teil unseres Gebietes besetzt. Wir müssen es noch wies-Zier-
erobern und von dort aus das zeitweilig durch Waffengewalt
abgetrennte Königreich Polen wiedergewiiinoir Das ist nicht
genug. Wir müssen dem Feinde die einst politischen Gebiete
jenseits« der Grenze entreißen. Wir wollen ein freies Polen in
seinen ethnographischen Grenzen und in tiulöslicljcr Vereinigung
mit Russland wie-derhierftellen. Seit über 1000 Jahren strebt Nuß-
land nach Süden, zum freien Ausgang ins offen-e Meer; der
Schliisscl zum Bosporus und zu den Dardanellcm per Schild des
Oleg über den! Tor von Konstautinopeh das sind die Jahrhunderte
alten Träume, die dein russischen Volke zu allen geilen seines Be-
ftsehens vertraut waren. Diese Wünsche sind seit Kriegsbeginn ihrer
Erfüllung nahe. 1in1 Menschenleben zu fclioneir taten wir gemeinsam
mit unserem Verbiinsldetsen alles uns Mögliche, um die Türkei von
einer Teilnahme an den sinnlosen Feindlichkciten zurückzuhalten
Frankreich, England und Russland hatten nicht die Aufgabe, die
Türkei in den Krieg hineinzuziehen Sie bestand-en nur darauf,
daß sie in ihr-ein eigenen Interesse neutral bleibe. Gleich-zeitig
wurden der Türkei Versicherungcn und formelle Versprechunsgen
gegeben, durch die ihr für ihre Neutralität Unverletzlichkeit ihres
csiobietses und ihre Unabhängigkeit garantiert und ihr außerdem
noch« gewisse Vorteile gewährt wurden. Aber diese Anstrengungen
waren vergeblich. Geblienitset durch die falschen Vcrsprechuncxcn
Deutschlands, hat die Türkei, indem sie uns hinterrücks an.griff, ihr
Schicksal beisiegelt Riißlansds Lesbseiissiiitercssen werden von unsere-n
treuen Vserbiirideteii gerade so gut verstanden, wie von uns selbst.
Deshalb bat die Vereinbarung, die wir im Jahre 1915 mit
Großibritannisen u-nd Frankreich geschlossen haben, und
der auch Italien beigetreten ist, endgültig Russland-Z Recht
auf di» Nleereiigen und auf Konstaiitinopel bestimmt.
In iisbereinsttnimiiiig mit unseren Lllliierten .wird heut-e die
Erklärung über diese. Vereinbarung von dieser Trisbüsne aus
ab-g-c-g.-ctben. Ich wiederhole, die vollständige Übereinstimmung über
»die-sen Punkt ist unter den Alliiertien fest begründet, und es besteht
kein Zweifel, daß Rußlaiid nach-dem es f-rei-e Zufahrt ins
Llliittelmeer souverän in Besitz genommen haben
würd, der rum äni schen Fslasgga die nicht zum ersten Male iin
Kampf neben den russischcii Bannern weht, die freie Schiffahrt
gciriihren wird.  Sang anbaltemter Beifall.! Niemals hat es in
der Wseltgeschichtse einen so izsntscheideirdeii Augenblick gegeben. Wir
iniisscn die ganze nationale Kraft sammeln und sie gegen den Feind
werfen. Ilicåhts wiud dieser Kraft widerstehen. Erinnern Sie sich
daran, daß, wie grausam auch die Schläge des Feindes sein mögen,
doch der Endsieg unser ist, und mit sicherem Schritte zu uns kommt.
Sehen wir ihm vereint entgegen.  Beifall.!

Auch der Reichsrat hat seine Sitzuiigen wieder aufsie-
nommen. Er nahm die. Erklärungen des Miiiisterpräsidenten
Trepom die bereits in der Duma abgegeben waren, entgegen
und ver-tagte die Debatte darüber auf den 5. Dezember.

einer Palcbe zur linegslage
w. Jn der tiirkischen Kainnier brachte der Kriegs-

niiiiister Enver Pascha die neuen Kreditvorlagen ein und
Verbreitete sich dabei auch über die gegenwärtige Kriegs-
vorlage.

Ei: hol! hervor, daß die tiirkifche Armee, nachdem sie iin Jrak
die Engländer erledigt hatte, mit den Russen zusammengestoßem
und daß sie im Norden nnd iiii Westen, sowie an der Felal1ie-Front
gegen die Engläiider und Russen vorgedrungen sei nnd ihnen die
Pforten des � trat gesperrt habe. Nunmehr, so fuhr Enver Pascha
fort, haben die persischen Krieger regelmäßige Truppeiikörper
gebildet, welche von uns ausgerüstet worden sind und an unserer
Seite gegen den Feind kämpfen. Was; die Operationen im Staus
kasus anlangt, so war der Mangel an Verbindungen schuld daran,
daß die Truppenkonzentrieriing nicht entsprechend entwickelt werden
konnte und unsere Soldaten in Ersinghian fiel! einwenig zurück-
zogen, bis die im Süden vorgenommene Konzentrierung der Armee
abgeschlossen war. Der Rückzug wurde aus inilitärischeii Gründen
angeordnet. Gleichwohl hat unsere Südarmee Bitlis und Um-
gebung zurückgewonnen und bereitet sich fegt auf weitere Kriegs-
handlungen vor.

Das verlorene Gebiet bedeutet nichts im Vergleiche zu dem,
welches den Rumäncn abgenommen worden ist. Dies wird ein
guter Trumpf bei den Friedensverhandlungen sein. Aber ich
spreche die Überzeugung aus, daß die osmanische Armee ihre auf:
gaben erfüllen nnb den Feind aus deni Lande jagen wird. Wir
haben nach Galizien, nach der Dobrudscha nach Gerte?» und Drama
zahlreiche Truppen geschickt, um mit den Verbündeten zusammen«
ziiwirten und den gemeinsamen Feind zu besiegen. Unsere Truppen
in der Dobrudscha tragen wirksam dazu bei, die Rossen und Ru-
niänen niederzuwerfen nnd haben Siege davongetragen. Die ver«
bündeten Truppen stehen jetzt 12 Kilometer vor Sbntareft.
lLebhafter BeifallJ Die verbllndeten Truppen im Süden und
Norden Rumäniens haben ihre Vereinigung bewirkt. um den
treulosen Feind zu vernichten. Die nach Galizien gesandten
TVUPpeIi haben. wie aus den Tagesbefehlen der deutschen Ober-
befehlshaber hervorgeht, große Tapferkeit an den Tag ge-
legt und erfüllen ihre Aufgabe ruhmreich für den osmanischen
Namen und den « slanr Sie tviesen 17 von den Russen mit stets
erneuten Streitlr ftcn imteriiommcnc ilngriffe blutig zurück und
behaupteten  nicht nur ihre Stellungen, sondern drängten den Feind
über die benachbarten Lliiien der Verbllndeten und machten viele
Gesottnen-«.  Quote: Beisaltl Was bin Balkaiiexpedition anlangt,
so wurden die osmanischen Strophen dort hingeschickh hauptstichlich
um eine ciiidere Verwendung der dentschsbulgcirisiven Strcttkräfte
zu ermöglichen. Die in �braune: nnd Serres stehenden tückisch»
Triippen wer-den ihre Pflicht erfüllen. Die Entsendiing einer solchen
Menge von Sitzungen außer: Landes gefährdet in reiner Weise die
Lage des Reiches; denn die Türkei heftet genügende. Streitkräfta
um ihr Gebiet gtrvertcibtgcn. nnb bedeutende Nie-fernem um fte
nach außen zu scliictein

Veklskffs DE! Altfhebniin ber Militärbefrciiingen sprach
Enver die Hoffnung aus, daß die Türkei dank dieser Maßnahmen

außerordentlich starke Streitkräfte gewinnen wird, daß es ab
gegenwärtig im Hinblick auf die Wirtschaftslage des Landes m
notwendig sei, diese Streitträfte unter die Fahnen an rufen. d�

Sodann brandmarkte Enver Pascha das Vorgehen d
Franzosen und Engländer. welche Ränberbanden an de«
tiirkischen Küste laut-en, die ohne jeden niilitärisclien Zweck!
schweren Schaden verursachen, der allerdings zumeist die Urliebk
treffe, ohne irgendwie die militärische Lage zu gefährden. f « r

übe! die Ugtlpiisclic Expcdilion sagte der siricgsiniiiisteiw VI.
die Operationen sich östlich von Ägypten abfvielten, Dkclfgcn di«
tiirlischen Trnppeii vor. uiii die feindlichen Kräfte zu erkuiid e
und zogen sich zurück, iim große Unternehmungen vorzubereiten
Das in Ägypten verfolgte Ziel ist keineswegs aufgegeben worden«
und die notwendigen Streitkräfte iverden zu geeigneter Zeit für«
die ägyptische Expediiion verwendet werden. Die in andere»
Teilen Arabiens befindlichen türkifclien Truppen haben ebenfo
ihre Pflicht getan, wie die in Galizien und im Kaukasus. D»
legten Nachrichten aus deiii Seinen melben, daß unsere Soldat»
im Verein mit eingeborenen Kriegern die Engländer nach Ade»
gejagt und verschiedene englische Flottenunternehmungen zum
Scheitern gebracht haben. Die an sich unbedeutende Bewegung z»
Hedschas konnte sich nicht ausbreiten und wird bald unterdrückt
sein. «

Der Minister schloß, indem er rühniend der Flotte gedacht»
die zu dem Erfolge der Armee, das Jhre beigetragen habe. «

des preinzllcbe W0hiiinig8geletz.
§§ Die Hauptbestimmungen des dein Abgeordneten-

hause zugegangenen Wohnungsgesetzentwurfes beziehen {m}
auf die Beteiligung des Staates ·an den gemein-
nützigen Bauvereinigungen mit einer Stammeinlage
von 20 Millionen Mark, ferner über Maßnahmen zur Ex-
schließung des Baugeländes uiid Anderun en des Gesetzes
betreffend die Fluchtlinie zur Förderung es Baues von
kleineren Häusern mittels Herstellung schmalerer Straße»
und Baublöcke von entsprechender Tiefe, ferner Obligatorische
Wohnungsaussicht der Gemeinden mit mehr als
100000 Einwohnern uiid fakultative Wohnungsaufsiclit in
ben Gemeinden von 10· bis 100000 Einwohnerm endlich
die Unterbringung von Arbeitern. Die Änderung des,
Gesetzes über die Fliichtliiiiesoll denPrexs des Grund und
Bodens vermindern» und die Moglichkeit schaffen, durch
Polizeiverordiiung ein System von Hauptverkehrsstraßeiy
Nebenstraßem Wohnftraßen usw. zu schaffen. llber die
Unterbringung von Arbeitern wird nur die Ermächtigung
zum Erlaß von polizeilichen Verordnungen gegeben.

Der deutsche Städtetag zur llolks=
emabrung.

w. In vielstünxdiger Sitzung unter Vorsitz von Oberbürgermeister
Wermuth sind am Sonnabend in Berlin im Vorstand des
Deutschen Stäidtetages die wichtigsten Fragen »der Volks-Bewährung
behandelt worden. Der Präsident des Kriegsernährungsamtesr
von Batock-i, nahm mit anderen Vertwtern des Kriegs-
ernährungsamtes an den Beratuiiigen teil. Auch die Hansestäidto
sowie der Reichsverband deutsche: Städte, der Verband größerer
preußifcher Lanidgenieindien unid der Verband vheinifchdvestfälisckiier
Gemeinden waren vertreten. Hauptisächlichste Beratungsgegew
stände waren die Lieferuiigg von Kartoffeln und Kohlriiben, von
Marmelade nnb sonstigen Aufftrichcmitteln die Fleischfraga sowie
die Milch- und Butter-frage. Auch die cMassenspeisung und die
Notwendigkeit eines festen« Ernährungsprogvamms für Frühjahr
1917 wurden in idie Erörterung gezogen. Von allgemeinstem
Interesse war die Erklärung Exzellenz von ·Batockis,« daß künftig
in wichtigen Gebieten »der Viailksierniäihrung die tats äclilichen
V erb ältnif f e, auf denen die Anordnungen beruhen, der Be-
vöbkerung fo weit mitgeteilt werden sollen, als diie Reichsstellen
dazu imstande find.

lllehntieii in rievliiiechis Mal-lernte.
§§ Um das idurch die Verurteilung Liiebknecljts erledigte

Reischstagsmandat Spandau-Potsdam-Osthavelland, ift ein Streit,
nicht bslioß zwischen zwei, sondern drei Richtungen ber Sozialdemo-
kratie entstaind«en. Außer der M ehrh eitsp artei Scheisdemann
UND der Akbeickslktemeiirfchaft Haasse war auch sdie
sogenannte Spavtakusgrusvpe in dem Wahlkreife vertreten.
Der ,,Svartakus« -�- ber Name stammt von dem Führer des be-
rühmtesten römischen Sklsavenaufstandes --� ift in Wirlliclikeit Rofa
Lsuxernsbsitrg »die Wortführerin de: allerraidikalsten Richtung. In
der sozialdemokratischen Glenoralversanmolung diese: Wcihlkreise
wurde nach verschieden-en Abstimmung-en von ben Vorsitzenden er-
klärt, daß M ehrin g, ber von »der Spartakusgruppe vorgeschlagen
war, sals Ftaiidiidat bestimmt sei, weis! aiuf Grund irgendwelcher
Satzungssbestimmungen die für die Mehrheitspartei abgegebmen
14 Stimmen ungültig seien. Mehring hatte 9 und »der Kairdidat
de! Arbektsgeineinschllft 8 Stimmen erhalten. Die Nåehrheits
pavtei will nun Protest beim Parteivorstanide einlegen, der auf
Grund des Partieistatutes über Differenzen zu entscheiden hat, die
sich bei der Aufstellung von Reichstagskandidastuiren zwischen der
Organisation eine; Wahlkreisseg und dein Bezirks-verband oder der
Landesorgiasnsisatiioii ergeben.

meuterei im rumsiilchen Heere,
w. Der �Starr berichtet: Das neunte rumänische Kavalletiv

regiment hat den Gehorsam beim Abmarsch verweigert. Den
zur Erstickuug der Meuterei entsandten Trupven bot das Regiment
einen förmlichen stumpf. Schließlich war es gezwungen, der über-
macht zu weichen; es zerstreute sich in alle Windrichtungem Drei
Jnfanterieregimenter verweigerten den Gehorsam, als sie zur
Karpathenfront abgehen follten. Jn den meisten Fällen werden
die unzufriedenen Soldaten von den Offizieren unterstützt.
Die ipffiziere sind der Ansicht, daß König Ferdiuand und Bratianii
Rumanien zugrunde gerichtet haben.

Bus Blllßä�ill.
s. Sonn, 8. Dezember.  Telegr. d. Schlesc ßtg.! Jn Dbria,

dem an Bulgarien abgetretenen Stadttell von Adrianopeh faiid
Hefte?" DIE feierliche Einweihung einer neuen Kadettenlchule
unter zahlreiche-r Beteiligung höherer Offiziere statt. Einer � smarte
sotrjalzf Zes Ortes wurde der Name staiserisWillzeliruStxqße

e ge eg .

Schiffsverkehr auf der Donau.
HEXE» i�ubnveu. d. Dezember. Nach Meldunaen aus Sofia ist

der Lolalverlelir auf der Donau zwischen Qrsova und Sturm: Severin
eröffnet WPVDZEJZ 0nd! das Postschiff verkehrt regelmäßig. Die, Aue-
gcidsiig der» iiägoiiivgjlaiitlcx stecken gåbljiebciiciiåkclilcppero hat bereite«eg nnm. ie er e e c ru i e l &#39;donaiiaufwärts geschickt« n n n im" �i? Sppfchllfs wnrden



Jliisneiiinig icdieiiicdci Spitzen
in Berlin.

g§ Berlin, 4. Dezember. Jn den schönen Wohnräiiinen des
Ha« elsminiiters wurde heute eine »Weihnacl·stsai»i»sstelliin »d·es
»»Dkg»tschen Vereins fur schlexsche Spi enlunst eroffuet. ie»ierVerein ist gebildet aus den pitzensixlsu en der Fuisiin von P eß
sowie aus denen von Hoppe und»Sieg»ert. hm hatten sich die unter
dem Schuhe der Frau Kronprinzessin ste ende Deutsche Spitzeni
jchnle sowie einige in ne»uerer Zeit »entstandene Fachschiilen und
die königlich säcbsischesllöpvelschule in Schneeberg angeschlossen.
Der Verein sur fchlesische Spihenkunst pflegt an erster Stelle die
Nadelipfhs Di»e duftissen »Sct«,öpfiingen »der sciilesifchen Spitzen«Iünstlerinnen zeirchneii ich in großen Stücken, »wie Schleiernfilr
Forli-reiten» unD Hofse te und in allerhand kleinen Zierlicjlikei en
drirch Schönheit und» eschcnack aus. Die Kloppelspitze wikd be-
sonders von der deutschen zpitzenschiile und der sachsisclseii Kloppels
«� Ule gepflegt. Der Eröffniing der Aiisstebiing wohnten« E zellenz
m, Sydow iind seine Gemahlin sowie Die Geheimräte Gürt er und
Jessen mit den Damen der Vereinsvorstande bei.

Das Gileine Kreuz.
sie Das Eiserne Kreuz I. Klasse erhielt: Artillerieoberleutnant

Alsred 3mm, Sohn des Erbscholtiseibesitzers Reinhold Birne! in
Mlietfchkstreis Nimptsckx »

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten: Leutiiant Lippert im
Mörserbataillon des Fußartillerieregiments 6, jüngster Sohn des
Direktors der Städtischen Bank zu Breslau  sein älterer Bruder,
Oberleutnant und Batterieführer einer Haiibitzbatteria bat das
Eiferne Kreuz 1. und L. Klasse schon im Jahre 1915 erhalten; Ober-
lehrer am Ghinnasium zuNatibor Leo Theisig, z. Z. Vizefeldwebel
im Jnfant.-Rgt. 35L; Offiz.-Stellvertr. und OffizxAspirant Walter
Rücken, Führer eines L.-M.-G.-Trupps, Sohn des Kaufmanns
Woldeniar Rückert zu Breslauz Vizefeldwebel u. Res.-Offiz.·Aspir.
lücs.-Ji1f.-Ngt. 51 Wilhelm Wenzel aiis Breslauz Miiskctier Jus.-
91111.20 Georg Jüttner, Sohn des Postsekretärs Ernst Jiittner in
Seiienberg, Grafschaft Glatz. Leiitnant Fiifil.iillxst. «« Viktor
�specfel, Sohn des Kaufmanns iind KönigL Hofirfceriinten
Robert Heckel  ,Inhaber der Firma Großpietschk Untcroffizier d. R.
sixiiiifinanii Haiis Scl!lesinger aus Breslau; Cåiesreiter im Land-
iiichr-Jnf.-Sliegt. 27 AlfredGiertlV Sohn des LIiiitsgericIJtsseIretärs
Gierth in Breslair.

Utklclllellelle Mtliellllllgcid
T« Der an der Spitze der Yiilitärverivaltiing in dein eroberten Ge-

biet Rumäniens berufene General Tiilff voiiTschepeiiiid Weiden-
pack! ist gebotener Breslauer iind hat eiiieii großen Teilseiner unli-
iärischeii Laufbahn in Schlcsien zugebraoht Erich Tiilff ist am
 Januar 1854 in Breslau geboren. Er wurde i:n Kadettenss
ihr-v:- erzogen und trat am L9. Oktober 1872 als Fahneujunker in
das Jus-Regt. 51 in Brieg ein, wo er am 12. Februar 1874
Leutnant wurde. Nachdem er Adjutant des Füfilierbataillons ge-
wesen war, besuchte er 1878/81 die Kriegsakadeiiiia rückte 1884 zum
Oberleutnant auf, wurde 1887 zur Dienstleistung beim Generalftab
kommandiert,

Jahre in den Großen Geiieralstab versetzt. Seit 1892 Kompagnie--
chef im Jus-R egt. Nr. 46 in Posen, trat er» am 17. Februar 1894
in den Generalstab zurück, wurde der 7. Division in Magdeburg
zugeteilt iind am 18. Oktober desselben Jahres zuni Major be-
fördert. 1896 kani er in den
Bataillonskoniinandeur in das nf.-Regt. Nr. 11L in Mühlhausen
 Elsaß! und wurde am 18. April 1901 Oberstleutiiant und Chef des
Generalstabes des 16. Armeekorps  Eliten! unter Graf Haeseler.
Aus. 18. April 1908 zum Obersten befördert, lsourde �er im
folgenden Jahre Kommandeur des Jnfanterie - Regiments
litt. 16.6» in Hausen, ani 

» furt »a.«O.»iiiid
am L7. Januar 1911 siomniandeiir »der 1»2. Division »in Neisse.
deren zühriing er bereits ein Vierteljahr vorher übernommen
hatte. �im Juni 1918 wurde er zum Kommandierenden General
des VIII. Armeekorps iii Coblenz ernannt. Be-ini»Negierungs-.
Iubiläuni des Kaisers 1913 wurde General zum geabelt. l·

Großen Generalstab 1808 als»

» _ » 11. September« 1907 ¬55euera1inajor_
und Frommandeiir der 10. Jus-Brig. in Frank

l»L.«äa1.kaoiiiasse, 8.

1889 als Hauptmann und Overquartiernieisters
adjiitant in den Nebenetat des Genei·alstabes und im folgenden·

bbl. Der in Siebenbiirgen gefallene �Bring Heinrich von Balseriij i
hat dem katholischen Presseverein in Bayern den Blättern
zufolge 40000 Mark· hiuterlaffen.

�-- Graf Georg voii Wedel, der als Nachfolger des neuen Bot-
schafters in Wien, Grafen Botho von Wedel das De»z»ernat der
Personalien für den diplomatischen Dienst in der politischen Ab-
teilung des Auswärtigen Anites übernommen hat, ist 1868 in
Braunschweig als Sohn des hannoverschen llliajors und Flügel-
adjutanten Grafen Erhans von Wedel geboren. 1887 trat er als
Avantageur beim 13.Ulanen-Regiment ein. Später zii den L. Garbe-
Ulanen versetzt, wurde er 1892 ziim Auswärtigen Amt beurlaubt
und war erst zur Gesandtschaft in Tokio und später ziini Aus-
ivärtigen Amt selbst tomuianbiert. 1897 wurde er dann endgiltig
in»den diplomatische-n Dienst übernommen und Legationssekretär
bei der preußischen Gesandtschaft in» Dresden. Von dort wurde er
1904 an das Generalkonsulat in Kairo und zwei Jahre später als
zweiter Botschaftssekretär nach Rom verse 1. Von 1908 bis 1911
war er Botscbastsrat in Washington und eitdem preußischer Ge-
sandter in Weimar. Während des» Krieges fand Graf Wedel in
der Nachrichtenabteilung des Auswartigen Amtes Verwendung.

WTB München, 4. Dezember.  Amtliche Meldung! Jn der
Station Röhrmoos bei Dachaii fuhr heute früh ein Güterzug
infolge Überfahrens des Einfahrtssignals auf einen bereits in der
Station stehenden Güterzug Ein Wagenwärter wurde getötet,
zwei Bremser iind ein Schaffner wurden leicht verlegt. Der Ma-
terialschaden ist ziemlich erheblich.

w. ,,NationalTidende« ineldet aus Stockholm: In Goeteborg
ist über die Hälfte der Autodrosclsken wegen Gummimangels außer
Betrieb gesetzt. Der englische Generalkonsul in Goeteborg versucht,
in England eine neue Gumniiladung für Schweden freizubekoinmen

TTG. Hang, L. Dezember. Bei voll besetztem Haiise fand gestern
hier unter der Spielleitiing des Jntendanten von Gerlach eine
neue deutsche Overnvoritelluiig statt; es wurde ,,Lohengrin« gegeben.
Es war in Anbetracht des Krieges eine besonders gro e organi-
satorische Leistung auf künstlerischem Gebiet. An der i orstellungwirkten mit: Lillh HafgreemWaag  Elsa!, Edhth Walker
 Ortriid!, Jadlowker Bohengriu!. Harry de Garino Telraniiind!
und Julius Gleß König Heinrich!- ferner die Chöre der Kölner
Oper und das Or ester des Amsterdcimcr KonzertsGebours Die
musikalische Leitung hatte Gustav Brechen Der Zudrang des
holländischen Publikums aus dem Haag und von außerhalb war
groß, und Hunderte hatten kein Billett»mehr erhalten können. Die
Vorstellung, deren Gesamtwirkung glänzend war, wurde mit von
Akt zu Akt steigendem Beifall aufgenommen.

schlossen.
Beschlagnahine von fiakao und Schott-lade.

si- Der stellvertretende Kommandierende General des
VI. Armeekorps erläßt folgende Verordnung über Be-
standsaufnahme und Beschlagnahme der Gesamt-
vorräte von Kakao und Scho olade zugunsten der
Heeresverwaltung.

Auf» Grund der« Verordnung des ihuntesiats über Sicberstellun
von Kriegsbedarf vom 94. Juni 1913 ·il!teichs-Gesetz-Bl. S. 857
mit Eizuinzung Dom L. Oktober: 19l5·ltlicichs-Gesctz-Bl. S. 6415! und
�Juni To. November 1916 lNclclltfiiCiclcpsVls S» US! im besonderen
auf Griind des § 6 der Veiorsdniina sowie. am Grund des § 4 des
Gesetzes über den Belagerung-mildernd vom 4. B. 1851   öef.a6aun1u1g.
S. 451! wir-d bestimmt;

denn auf f2><e3 folgt Dh5-�vh2.

Dominium Amalienthal voii feinen

Wer 1. Siiohlalao. »auch gebrannt oder gerösteh
Kakaovuiiciy 4. Kaki-redress-

kucPem T Ka aosiiirod 6. zsraiaoxiilvciz 7.»Ka«kao-
pu ver« in Mischuii en niii anderen Erzeumiilien  a. B.
Ha erbakao. Bananenkakam Jlährkakao aller Art usw.!, 8. S cho ko -
la enmasfe  auch üteraugeiiiaiie!. b. Sckiokolade aller
Art  auch Cächotolateupmber!, 10. staiueabiälle » Kcikao-
rus und Kakaokeiiiid mit Beginn des Es. 12. 1916 sur seine oder
renide Rechnung in Gseirahrsam hat, sist verpflichtet, die vor-
andenen Lilien en, getrennt nach Art und Eigentümer unter Be-

zeichnung der Ligen üiner und der La»»gei·uiigsorte, der Kriegs-
KakaoiGesellschaft mit beschrankter Haftung, Hainburg L
Mönckebergstrasze 31 bis zum 11. is. 1016 Durch ein-

e sch riebenen Brief iiiizuzeig·en. »» Alle Wengen derselben
« a-rengattung, die deiiiselben Eigentume-r geboren, sind au-
famiiienziifassen und in einer �iiffer. in Kilograniiin anzugeben.
Anzeigen über �ltcngen, die lich mit Beginn des 5_�_ 1L.»16 unter-
wegs befinden, siind von dem Cinpfaniier unverzug»lich» nach
E mpfang zu erstatten» Die Anzcigeitslicht erstreckt s1ch»t11cht» auf
Biengen, die für die einzelnen Eigentümer« genommen, insgeiamr
weniger als zehn Kilo raaisii ison ieder der angegebenen
Warengattungrn betragen. Sußerdein hat der Eigentümer von
iiisgesamt me · r als 200 Siilogriiiiiiii der oben aeUEUUteU
Waren  alle Bestände zuiaiiiiiieiigcrecliiietg der Kx1di1s-Kiikao-Gefell-schaft in Hamburg tele raphiscli seinen geiainten Bestand an
diesen Wirken, einerlei, o dicftzr ich im ciaenen oder« fremdes!
Gemahl-sann insbesondere aui �Dein Transvorte befindet, "nach
Gewicht iii ».Kilogr-anir1, und » zwar jede Waren·
gattung in einer besonderen �Eifer, anzuzseigeir

§ L. Die nach § 1 anzeigepflichti en:  engen gelten vorn 5, De-
zember 1916 ab als zugunsten der CVEHTAOTWAILUUa Leid? LUS-
nahm t. Sie dürfen» nur mit Genehmigung Der KUFFANKAICIWGesglschaft anderweitig abgesetzt vevaroeitet oder weitergegeben
wer n. .
» § 3. Wer anzseigepfliclstige Biengen  § l! in Gewahrsarn» hat,
hat sie der KrioasköiakaokGesicllschaft auf Verlangen zu ober-
lassen und auf Abruf zu vcrladen. Er hat sie bis zur Abnahiiie
aufzubewahren und pfleglich zu behandeln. Auf Verlangen hat er
Je; Kriegs-F»Fak»a-o-Gesellschaft Proben gegen Erstcrttiiiisg dser Portu-
o en seiiizu en en. ·

» « § 4. Die Kriegs-Kakao-Gcsiellschaft hat auf Antrag des zur
Überlassung Verpflichteteii binnen spatestens acht Wochen nach
Eingang Des Antrages zu erklären, welche »»bcstimnit zu» be-
ieichnenden Nidiigen sie übeisnehnren will. Fur Biengen» die ste
Hiernach niilt übernehmen will, erlöschen die Veschrcinkuiigeii desH L dieser Ltekanntniach.ung. Das gleiche gilt, soweit sie ein-e Er-
lärung binnen der Frist nicht abgibt. Die Bestimiiiungeii des
s L Der Buirdesratsverordnung vom 10. Juni 1916_ über die
Zliegesluiig des Verkehrs iii-it Fiiikao und Scholvlspcide  ilieicl!s-G»esetz-
Bl. S. 503! wenden hierdurch nicht berührt. Jst der Verpflichtete
nicht zugleich der  Eigentümer, so kann auch der Eigentunier oen
Antrag nach dein ersten Satz dieses Paragraph-dir stelle« AIIE
Biengen, Die hiernach der Abiiahme durch die KriegsKakamGo
sellschaft vorbehalten sind, werden von ihr zu Eigentum der Heeres-
sverivaltung übernommen. Der zur Überlassuiig Vierpfli tete hat
der siriegsgslakawGesellsclsaft asnzuzeigein von welchem esitpuiiti
tät; K: Iiefeänbtagiii. äTzie Alisnahme »hc»tt innerhalb spatestens sechso !en na ie em · eiipunt zu er o gen. »

F 5. DichKriegsÆakamGesMclsaft figtzt 3ei»adijbe1åi»ial!i?k»eä»i?ei»sfür ie von i r übernommenen aren en. s er erp 1 e e
mit diesem Preis-e nicht einverstanden, so isst nach den Bestimmungen
der §§ L und 3 der Verordnung vom 24. Juli 1915  Schsiiedsgericht!
zu verfahren. » ; » » »» »

§ 6. Der Versiftichtete hat ohneRiicksichst auf die endgultige
Festsetzung des Preises zu liefern, Die KriegsMalamGesellschaft
vorläufig Den von ihr sestgesetztenPreis zu zahlen. »7. Die· Zahlung soll in der Rsegelbei der Abnahme jedoch
spätiests vier ochen nach Asbnahme in bar erfolgen.

§ 8. Wes; ten Bestimmung-n dieser Bekanntmachung zuwider-
handelt, hat Bestrafung  Gefäiignis bis zu einein Jahre oder
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark! emäß Ziffer· 4 des § 6 der Vier-
ordiiiing vom L�«l.»Juiii 1915/9. ktober 1»9l»5 zu gcivärti en.
übrigen finden die Strafandrohungen dieies Pasragrscip n auch
hinsiehstäickzsderAsiffzerigfk»cksigs 3»ha.ck;:i.»»93. Agtzssenxdfiiiåizif t _J . ise nzeige si er «e i ! iii aii engen, sie im
Fiezoahersam der Heeresverwaltung oder der MarinaVerivaltiiiig
te en.
. Diese Verordnun gilt auch für die Bereiche der
Festuiigeii Breslau un Glas.

If·
Hierzu gibt die Kriegskakaogesellschaft über die rei-

gabe von Kakao und Schokolade folgendes be annt:
Von »der oben serlväihntcn Verordnung wird jedermann übe:

troffen, der Wenigen von iniiidxestciiks 10 Kilogramm von irgenid
. einer der in Der Verordnung genannten �Euren in Gewahrsamh . Die Heeresverwaltung legt Wert idurauf daß durch die Be-chlagniashiiie wen-n ivgenld möglxiclp der Geschäftstierkchr {eine
Unterbrechung oder Störung er eisdet.»» Um »dieses Ziebzii er:
reichen. neben wiir hiermit den! Eigentümern Der durch o-bigc»Be-
kaniitniaclisung bessclslsaignahmten Waren L 0 P r o z sent �- »v-oii» seder
Warengattung --� ihrer uns gemäß obiger Verordnung riihstig an-
gemcildeten Bestände vom ö, Dezember. mindeste n s 10 Kilo-
gramm von jeder Warsengattung frei. Weitere Maß-
nahmen werden getroffen werden, solbcislid »das Ergebnis der Be-
standsasiisfnothme vorliegt. Soweit sdkie Ei. entümer Fabrikanten
der sdeizztsclseii Kakaw und SchokolademJiidu trie oder Kleinhändler
sind. sdiirfen sie» diese 20 Prozent ohne weiteres absehen. Die-
seiisi en Eigentümer aber, dsie»»kein-er �Der beiden »·borgeniinnten Ver-
kaut er-Gruppcn angeboren, Durfen 20 Prozent: ishrer Bestände nur
dann »abset3en, wenn sie sdsazu von der»Kri:egs-Kakao-Gesellschaft er-
mächtigt worden sind. Von den Verikauifern iit iiber alle Verkäiifse
nach Menge. unD Vertkausspreis gienliu Bsuch zu fuhren; die
Unterlagen darubsor sinid der KriegszKakawGesellschaft in Hamburg
auf Verlangen vorzulegen.

[Zum Siliachwettkampf Lasrer-�Tarrasch.] Die am L. Dezember
gesprelte dritte Partie des Schachwetttainvfes Lasker-Tarrasch zu
Berlin nahm einen» ungewöhnlich scharfen und kurzen Verlauf:
Dr. Tarrasch  Weiß!, Dr. Lasker lSchtvarz!. 1! 62-94, 97-65.
2! Sg1--f3. Sb8--c6. 3! Lf1--c4� Sg8�-f6. 4! Sb1�-a3,  fein empfchlcug:
werter Bug!. Sf6><e41 ö! Sc3><e4, d7-�d5. 6! Lc4���d8� 115x114.
7! Leaxee, Lf8-��d6. s! d2�d4_, 135x714. o! Sf3><d4. 0-0!  fehr gut
ßeibiel�- 10! Lcl-eß  beifer ist Le4><c6!, Dd8-h4! 11! Le4><c6,b7><c6. 12! g�2��g3.  hier kam die Fortsetzung» 12! D112. Lg4. 13! Bis,
1!li5, 14! 0�-�0�-0 mit Opfer des �-�Baiiern n Betracht! Ds:-4�h3.
1B! Ddl-��-e2. 06-06! 14! Sd4-b , Lc8��g4. to! heil-il. Dass-nd.
16! Sb3-��d2, TfS-eßl lSchwarz spielt ganz vortrefflich! 17! Th1-��g1,
Ta8�-b8. 18! Sd2-�c4� Ldöwebl 19! _h2��h8� Lg4><h3. Eil! Dkl-�eL,
Lh3-g4. 21! DeQ-dß, Tb8���d8. W! 804x05. lWei ist in jedem
Falle verloren!. Td8><d3. 23! sesxds, Te8><e8 H en! gibt auf,

Die vierte Partie wurde ain Sonntag von Laster mit dein
Damenbauern eröffnet. Tarrasch kam infolge eines Fehlers in
Nachteil. Laster gewann durch vortreffliche-k- Spiel nach 25 Zügen.
�� Stand danach: Lasker 3, Tarrasch Null Remis 1 -s�.

[Trauen im EisenbahndiciistJ Aus den Ntitteiliingen einiger
Tageszeitungen wird geschlossen, daß die Eisenlialsnverlvaltiing
noch» sehr» roßen Bedarf aii »ioeiblicheii» Arlicitskräfteii hat. »Die
hiesige Ei enbahndirektion teilt uns hierzu mit Rücksicht auf Die
zahlret einlauienden Bewerbiingen mit, daß der gesamte
Bedar an weiblichen Arbeitskräften für Den inneren Dienst
UUD DER ßltußeuleitbienft durch Aufzcichniing einer sehr großen
Fahl von Bewerberiniien bis auf weiteres? vollauf gedeckt ist.

us diesem Grunde seien weitere schriftliche oder mündliche Be-
werbiingsgesiiche um Bcfchäftigiing m diesen Dienftzlveigen
zwecklos und könnten nicht mehr beantwortet werden.

iii Priiiikciiiiii 3. Dezennien 1130 llliark iii csliold sind durch
den Iiilttergiitspcichter Oherleiitiiant Fiiilaii auf dein benachbarteii

alizischen Arbeitern
zusammengebracht worden. ersprechen einer kleinenDurch das

Im.

.3�

Belohnung für jedes abgelieferte Goldstück wurde das erfreuliche ,
Ergebnis erzielt. « - .

#1: iliauiblaii, 3. Dezember. Jn Der iiigcht zum L. d. M. ist in
das Kocitor der Namslaiier Molkerei eingebrochen und Dergewaltsam geöffnete Geldfchrank beraubt worden. �- n denköni ichen Forsten au Schmograu fanden Waldarbeter beiden Fyulturarbeiten gegen 600 gu erhaltene Silbermünzen,
bestehend in l-, 2343-. di» und IOYSilbergroichetissotiicksv UUV MFjalersstiickcih mit deutlicher Pragung aus den Jahren 1784

is 1 28.

ei· Breslain 4. Dezember.»» Fiirstbischof Dr. Bertram ist aus
Wien wieder nach Bresiau zurückgekehrt, nachdem e»r dort nach den
Beisetziiiigsfeierlichkeiteti an der Audienz der ofterreichiichm Vtichslk
bei Kaiser Carl am 1. Dezember teilgeiioiniiieii hatte. »

-� Die Post von dem Friihziige aus Berlin ist nach einer Mit-
teilung des Kaiserlichen Postanits 1 heute mit eiiicr Verspätung
von 1 Stunde 10 Minuten hier eingetroffen.

� eine den Polizeiliaien Metdiingem Gestohlen wurden:
von einem »Rollwageii» am 1. Qeaeiubeif. 634 llhr nachmittags auf
der Taiientzieiistraße ein in graues Papier geioickelter Ballen Leder;
am L. Dezember vormittags zwischen 11 und 12 llhr in »der Lese-
halle der Universitätsbibliothek ein dunkler liberzieher mit Samt-
tragen; in Der Nacht zum L2. November: aus einem Keller Alexander«
straße LZ mehrere Flaschen Sekt und andereWeinez am LDezenibeF
aus einem Keller eudorfstraße 61 etwa vier Zentner Kohlen; aus
einem Stall Tauenizieiistraße 158 am L. Dezember Nachmittags
eine Gans, zwei Hühner und ein Hahn; am 3. Dezember nachsrnittags aus einein Geschäftsraum SchweidniPer Straße 10 415 Mk.Fsestgenoiiiinen wurden: eiiie schon mehr ach wegen Zuchtliaus
vor estrafte Arbeiterim die in einem Warenhaiise �am Ringe
Taschendiebstähle ausgeführt hatte, ein Flirforgezöglinki wegenTafchendiebstahls und ein Schlösser, der im Laufe der lebten sechs«
Monate aus einer leischerwerk tatt FriedriclyWilhelmsStraße 92
nach und nach Flei chioarent im Werte von» 2000 Viert ge«
stehlen hatte. � Ein Spuk- iind Butterschwindler ist iii der
Person des Geometers Weinert festgenommen worden. Er hat»te
als ,,Vorschüss»e« auf angebliche Speck- und Butterlieferiingseii inmehreren Fä en Beträge von 20 und 25 Mk. erschwindelh »

� ErJängt aufgefunden wurde am Sonnabend in dein
Hause Roseiitlsaler Straße 33 in seiner Wohnung ein 60 Jahre
alter Almoseneiiipfänger.� Eine auf der Sadowastraße wohnenden
26 Jahre alte Näherin wurde am L. Dezember nachmittags in ihrer«
Wohnung mit Leuchtgiis vergiftet vorgefunden. Samariter
der Feuerwehr schafftcii sie nach dein Allerheiligen-Hospital.«�- Am
L. Dezember, nachmitiiigs 6 Uhr. stürzte ein 55 Jahre alter Arbeiter
beim Abtrageii von Kohle in dem Grundstück Yorclstraße 18 und
brach den rechten unterscheidet. Saiiiaritcr der Feuerwehr
legten einen Notverband an und schafften ihn nach dem Wen-zel-
Hanckealttrankenhausa

-�- Die Fseuerwehr wurde am Sonntag Mittag kurz nach 12 Uhr
nach Salzftraße 8 gerufen,»wo ein kleiner Stubeiibrand durch
Spielen von Kindern init Streichhölzern entstanden war. �- Abends
kiirz nach 8 Uhr hatte Die Feuerwehr in dem Grundstück 2l12atthias-
straße 148 einen Schuppenbrand abzulösclsen Dieser war da-
durch entstanden, Da!; eine Kiste iind eine Büchse mit Phosphor in
Brand geraten waren, worauf das Feuer den ganzen Schuppen
Eise-Eis»   ,

Handelstetb
Warenunisatzstener nnd Giseiiwarensabrikantem

di: Der Verband Deutschergabrikanten von Eisen- und
Metallwarem Werkzeugen, aus- und Küchengerätein
Kunst- und Luxuswarem Remscheid, empfiehlt feinen Blit-
gliedern, die Warenumsatzsteuer ihren Abnehmer-n nicht in Rech-
nung zu stellen. Um eine Doppelbesteuerung zu verhindern, ist
die Bezahlung der von Lieferanten berechneten Steuer abzu-
lehnen. Der Verband ist an die Verbände und Syndikate für
Rohstosfe und Halbfabrikate herangetreten, ihrerseits ebenfalls von
der Berechnung der Wareiiumsatzsteiier Abstand zu nehmen.

Norddcutscher Zeniciitverband
Zu der Begründung des Norddeutschen Zementverbandes wird

gemeldet, daß der Verbandsvertrag unter dein Vorbehalt unter-
zeichnet ist, daß mit »den benachbarten Verbänden iioeh eine
EIUISUIZS über Die Abgrenzung derVerkaufsgebietr
und verschiedene andere Fragen zustande kommt. Es ist aber nicht
daran zu zweifeln, »daße diese Verständigung erzielt wird. Dei: neue
Verband umfaßt Die sechs Grup en: Unterelbe, Hannovey
M»ittel-Deutschla»nd, Bei: in, Schlesien und Stettin.
Die »Verkaux»sstellen dieser Gruppe werden beibehalten. Die bis-
herigen . ußenseiteiz besonders Muffen, ferner die Hochofem
werte» Norddeutsche Hutte in Bremen und die Lübecker Hochofenwerke
geboren dein neuen Verbande an. Auch das Zementniert
Teutoiiia bei Herrin-over, das mit der Hannover chen Gruppe bisher
um: in losem Kartellverhältiiis stand, ist dem erbande beigetreten.
Der Norddeutsche Zenientverband umfaßt etwa 50 Werke mit einein
Abfatzkoiitingent von rund 24 Millionen Faß.

di« Versammlung Breslauer Börseninteresseiitein Breslaih
4». »Dezenisber. »Die glänzenden Erfolge unser-er Heere in Rumänieii
dsoiiekten der» Stimmung im privaten Verkehr den Stenipcl der
Zjestigke it auf. Das erlcdigte ZivildienstpflichvGefetz bis-herrscht
»die Erwagusnsgsen zwar nicht mehr; dennoch war auch heut noch
immer die Zurückhaltung zu bemerken, die einen lebihaftcreii
Verkehr� iinterbiiiidet Aus Den WUs Nachfrage; und Angebot; sich
CPIOVEUET en Preis-en war auf fast allen Weirtgselbiseten die Izu-versieht-
liche Haltung zu erkennen, »die, soweit Unisätze zustande kamen, zu
K u r s b e s s e ispu ng c n führte. Beuieul-aftien waren gefragt. Der
Markt Der heimis ehe-n onds zeigte ebenfalls feste Veran-
lsaguiig, doch war auch in diesen Werten der Handel beschränkt.
SchlesischwBodeusktiisedikPfandibrisefe gingen lebhafter 11111. Für
täglich kündbarcs Geld besteht weiter Nachfrage. »
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Ins-i Westen, 4. Dezember. Säniereie . De M t w « bei
fehlendem Angebot ohne Umsätza Kleesäszitiiereienrimvgikänderdctt

 D.N.-Ll.! Berlin, L. Dezbr.  Aintliches.! Seine siikkxjestät
«» Konig haben» dem olbenburg. Obereiseiibahniiis ektor a. Driels e in OsnabructEversburg u. dem Lande

chu i; in Breslau den Rotensldlerordcn 4.
D» Forstmeister Bernard

»echiiungsrat B»·o l l» iii a ii ii in
sl!. Tltatronatsalteiteii

U� 
CI 

s«

sslsaiiptka senbuchlzalter1.. Dein Oberforster
iii Berlin u. dem Oberbahnmeisteiy

. Vvspchtkni Den Rrunenprbeuß. sit» dein
»» Ritter nieder. Hackeinesier iii Winters-

B, »Landkr. ·e-«tolp, den roiienorden 4. M» dein H
D. Winkelnianii iii Altona-Bahrenfeld den Adler der au:

dcsJdlIUsvtVcUS vvn ohenzollcrin dem Eisenbahnzugführer
D. Gxiineklee in Frau urt a. M. das» Serbien tkreuz in Geld-

deiiiglkieislominiiiialg u. Kreissparkasfeiibiichfii rer a. Jgblonka
in Streliiiy dem stirbt. Bureauhilfsarbeitek itaumaiin in Chor.
IOUOUDUIIS U» dem Eifenbakiiizugfiihrer a. D. Muth in Limburg das

EIJPFJIPGS 
G� 
CI 
G�!

Bedieustkreii iiiSillier etlichen: »
ferner en Lan r. von Brandt gen. Flender in Neuß

sum Form: icrungstat ernannt. »» »e Wci l des Oberlehrers an der Honig» Llugustaschiile Dr. Artus:
Du» �C1101! zum irektor des Sophieiis hzeuuis in Berlin ist
bestätigt worden.� Gtatsniäsn Ncgicruiigsbaiinieisterftellsi sind verlieben: den Re-STKFUIICSIICIIIIIVTIEVITIJ des Jochbaufachcs ebnes in Elbericld  übensgiaftobereich d. Eisenbahn irektion dai.!, Kc 1er m Jnsierbuisg u.einiiiaiiii in llieiners diesem unter er ehung und! Scliiveu. . s prstand d. ochbcässaints das. caicruiigsbaiimeister. o ivogt ist von Miiideii»i. . nach .»aiiielii lGeschaftsbereszls d.
s escrftroiiibauvcruialth hattet. Die -er ctzung d. Waffe bau-uisvvktpts H a rtiiiaiiii von Tioäsi iiach Kros cii . O. ist au gehoben.

Ollsvtsikkititsssrat Dr. von raubt gen. xlciider ist ein Re-
gieruitnsbr sidcnteii iii Diisscldorf zu»gcteilt treiben,Dem taisoiimn bei Dem Kaiser. Genera! onfulat in JerusalemEi: Ziein e st die Erinclchtl una erteilt worden, iii Vertretung des
»ei»i»errnlkonsiils liilr»gerl. glil. Eheiclsllesiiin en von »Reick!sangehör.

u. Sanstciienosseii eii»iiclil. d. unter deiitlcliein sscijgihc befinbl. Schwer-ice
nur imelpiiieii und die Eises-titles« Heiraten insssetcrliesijuc pag, {Dieben

ei: u! en.
Beim Retcbsei enbahiianit it der techii. Rechnungsreviso Uetshiezum Geh. Engel�. m. i1. Rat lator ernannt worden. r



Grnsteg und heiteres zur Krieg-Zelt.
Feldgraue in China. »

K. K. Nack- einer uns von besonderer Seite zugeheiiden Mit-
teilung hat sich China entsihlossem in· der· Armee einheitlich ·die
feldgrane llniforin einzuführen und gleichzeitig eine Reotgaiiisatioii
des gesamten Militärwesens nach rei·n Deut chem Lltufter heraus
nehmen. Wie die in Shaiigliai erfcheinende eitung �Min- l· Ecke«
hierzu iiieldet, hat das chinesische Kriegsministerium schon vor einiger
Zeit deni Präsidenten vorgest·ellt, daß die bisherige v·on den apanern
iivernoniinene elbe Khakiiiniform sowie das« dem japanif en nach-
gebildete Militarstsftem den Bedürfnissen der Zeit �nicht mehr genuge«
lind vorgeschlagem an Stelle dessen das Feldgrau iind das deutsche
Sohfteiii in der Armee einziifiihren. Der Vorschlag iftniinmehr
vom Präsidenten genehmigt worde·ii und das ii·i Shanghar arme
sonierende Vl. Armeekorps hat mit· der Einkleidun in Fel graubereits deii Anfaiig· gemacht. �·� Die außerordentligse Tragweite
dieser bedeutsamen Änderung liegt auf der Hand. Jm Falle eines
kriegerisehen Konflikts konnte die Tatsache, daß den Ja anern die
Organisation der chinesischen Armee bis ins Kleinfte be- annt«zw»ar,
zu ichiverwiegenden Folgen geführt· haben. Man denke an die
Wirksamkeit der englischen Marineniission in Konftantinopell E!

Die Sammlung Hölfcheix
-nr- Der ini vorigen Jahre verstorbene Geheimrat Dr. Hölfcher

in slöinälliühlheiiii besaß eine bei Kennern wohl geschätzte Samm-
lung alter Bilder, die in ihrer Gesamtheit nie auf Ausstellungen
geieigt, noch sonstwie veröffentlicht worden ist. Seht bedeiitet ihre
erste Llerösfciitlichiing zugleich ihre lebte. Denn es ist der Ver-
steigeriiiigkasiiitalog der Saminlun mit allerdings ganz vortreff-lichen Abbildungen der bedeutendllten der 48 Gemäldez die Ver-
fteigerung selbst findet am 5. Dezember bei Rudolf .Lepke in
Berlin statt. Die Sammtun Hölfcher enthält hauptsächlioh Bilder
holländischer Maler des 17. ahrhunderts, die von vornherein als
Schinuck eines nordischen Wohnraiimes gedacht find ihrer Größe,
ihrem Fürstin, ihrer Ausführung nach. Aus der Blütezeist der
liolläiidischen Landschaftsmalerei stammen vier hervorragende
Silsöpfungen voii Jan van Gehen, Salomon van Ruhsdael,»P,h·.ilipp
Wouvernianii nnd Jan Wijnants. Jan van Gohen ist mit der
Ansicht voii Montfoort aiis dem Jahre 1648 vertreten und Salomon
vaii Tlluhsdael init eineni ebenso bedeutenden Werke, einer
stiniiiiuiigsisollen Flußlaiidschaft aus seiner späten reifsten- Zeit.
In die schöne Waldlandschaft voii Wijiiants hat die igiiren sein
Hiaarleiiier Schüler Wouverinaiiii hineiiigeinaln den wir außerdem
noch in eiiiein eigenen Werke, einer Landschaft mit »Schimniel«,
kennen lernen. Den Werken der nationalen holläsidifchen
Laiidsclsasisiiialerci reihen fiel! die Geiuälde der italienisierenden
kllialer an, eines Tliicolaes Bercheny Llliiislsiel  Satte nnd Johannes
 T.S!laiilie, Schüler des erstgenannten, eines Affelijii, Willem der
Heufch uuo anderer. Unter den Bildern des Genrenialers stehen
ein treifliches Jugendwerk von Adriaen vaii Ostade und eine Ge-
lellfchaftsszene von Dirk Hals obenan, die 1626 wahrscheinlich ent-
standen ist, wie zwei Verwandte Bilder inLondon und in einer
Petersburger Privatsamniliing Jn Der Gruppe der von den
Holländerii so ineisterlsaft behandclten Stilleben ist das bedentendfte
ein iiiit dein vollen Namen des Fsiinftlers und der Jahreszahllbhl
vezeichiieies voii Willeni Claesz Heda. Unter den Bildnisfeii
fiiidct man neben einem Damenporlrät von Honthiirst und zwei
Spiitiverleii des Niolaes Maes ein orächtigcs Knieftiiet einer
Patrizieriii in Bsiiiventriicht mit Maibliinien in der Linken,
wiihreiid ihre tjiechte auf einer Sanduhr ruht, ein vortreffliche?-
Werk von Palaniedesz Jn knnsthistorisclser Beziehung ist ferner
noih von Interesse eine groteske Bauernfaiiiilie des sogenannten
Pfeudo « van de Venne Die Perle der Sammlung abergehört
der deutschen Schule an. Es ist ein 80 cm hoher zwcifliigliger
gotischer Altar der Kölner Schule, der illieister Wisllselm zuge-
schrieben. wird. also ins Ende des 14. Jahrhunderts gehört. «�Je
zivei Heilige sind aiif den Flügeln dargeftellt, auf der Mitteltafel
die Anbetung der hlg. drei Könige. Der Altar, der in der. älteren
kunsthistorisclsen Literatur vielfach erwähnt und seiner Schönheit
wegen gerühmt wird, wurde zii Anfang des 19. Jahrhunderts _i_n
Boppard bei eiiier Handwerkersaniilie entdeckt nnd war bis l898,
ehe c1: in die Sammlung Hölfcher kam, in Befitz einer fee-there-
liihen Familie am Rhein.   · »� I

Kuchenlofe Tage in Frankreich �«
n. Den Franzosen beginnt das Kiicheneffen zii vergehen. ; Wie

der »8.Dtatiii« meidet, hat eine auf Veranlassung des-Handelsmisziiiste«rs
in Paris abgehalteue Vertreterversainmlung des fraiizösifclsseii
Konditoiengewerbes ziini Zwecke der Zuclererfvcirnis bescZofsen,
fortan keinen Zucker mehr zum Einhüllcn und Glafieren »von· _ uchen
zu verwenden, die Herstellung von Napfkiichem Eis und verschiedenen
anderen Süßigkeiten überhaupt einzustellensz und die Läden anjzivei
Tagen der Woche, Montag und Freitag, geschlossen zu halten.

Eine Uraufführung
Aus Würzburg wird uns geschickebenst ·· · «·
Ma Bahrhainniers ,,Völkerwende« erlebte am Würz-

bnrger tadttheaier feine Uraufführun . Bahrhaninier nennt seinStrick· »Ein Drania ini Kleide der GesiZichteC und es soll" keinen
Zweifel an dein sehr gut getroffenen l!istorischen Grundton-be-
deuten, wenn ich sage, daß dieses Kleid oft durchsichtig genug war,
um die realften nnd brennendften Fragen der Gegenwart vor den
Augen der Zuschauer aufleuchten zu lassen. Den dramatischen
Vor-wand fand Bahrhaminer in dem Schicksal Wilhelm« von
Oraniens dem heldenhaften Verteidiger deutschen Bodens und
deutsche: Art, der ini Jahre. 1584 Durch den fanatischen Franzosen
Balthasar Gerard, ein Werkzeug König Philipps II. von.Spanien,
zu Delft erfnordet wurde. �- Bayrhammer tellt «Dramen, Dem
Vertreter germanischer Weltanfchaiiung, in « erard den leiden·
schastlicheii Verfechter der Jdee einer romanischeii Weltherrschaft
gegenüber, nnd als Steigerung des theatralifchen Konflikts fügt
er dessen Liebe zu Oraniens Tochter Gerlinde hinzu. « Durch
diesen Kampf der Liebe und der Weltanschauung in Gerards
Seele wird dieser zur Hauptverfoii des Dramas, in dramatisch-
ästhetifcher Hinsicht. Bei der Uraufführung jedoch· war· Wilhelm
von Oranien Der eigentliche Held des Stückes und wird es "auch
bei allen künftigen Wiederholungen bleiben, in einer Zeit, wo
unsere Väter und Brüder auf den flandrischen Schlacht eldern
stehen. Als dieser Wilhelm von Oranien vom Licht der argen-
forme unifloffen von seinem Schlosse in Antwerpen auf Den
Scheldeftrand inausblickte und zu Gerard, dem GefandteiiPhilipbs
iii seherischer orahnun von Deutfchlands Zukunft sprach, Da
ging eine echte und tiee Bewegung, die sich in lautem: Bei-
fall bei offener Szene kundtat, durch den Zufchauerraiim

Es wäre jedoch ungerecht, wollte man den Gehalt» des
Draiiias lediglichsin der Aufrolliing des vielerörterten Rassen-
Problems suchen, und dabei die künstlerische sBedeutung
des Werkes übersehen. Bahrhammer greift im Stil feiner,Spr·aehe,
in der dramatischen Verankerung und in der fzenischen Auswirkun
auf die klaffische Literatur der Weimarer Zeit zurück. Man dar
sagen, daß er dem großen Schwaden Schiller. Der ihm denWeg zum
literarischen Können nnd zur Beherrschung der theatralischen Technik
geioieienhat, keineSchaiide machte. Besonders für den Literarhiftoriker
war es interessant, einmal zu sehen, daß auch heute noch ohne
lxsfhchologisclie 2l.li�ikrofkopie, ohne Mystik und ohne Groteskfchilderung
liuliiieiistarke Stücke geschrieben werden können, Bahrhammers
,,«Bölkerwende«« ist der erste gelungene, vom Publikum anerkannte
Versuch, die dram·atische Tradition unserer klassifchen Epoche wieder
aufzunehmen. Die großen Bnhnenerfahrungen des Verfassers, der
bekanntlich als Schaufvieler einen bedeutenden Ruf genießt, mögen
wesentlich für die treffsichere Gestaltung des Stückes gewefensseim
feine durchschlagende Wirkung verdankt das Werk aber. in erster:
Linie dein svannenden und menschliclpbedeutungsvolleii Gehaltkden
der Verfasser aufs lebendigfte durch seine fcharf umrissenen
czshgraktere auf die Szene zu psojizieren verstand. Der Erfol des
Stückes war außergewöhlich stark. Das überfüllte aus rie den
Dichter vom zweiten Akt an imnier wieder an die. amve·.� Die
Darftellizng ivar gut. Die drei Hauptrollen des Stückes wurden
durch Gaste gegeben. · Bayrliammer selbst· spielte den Wilhelm
von Dramen und zeichnete diese Figur in ihrer markigen Kraft
und Größe. Die Frau des Dichters, die der Wiesbadener Bühne
angehort. fand fit Die Gestalt der Gerlinde den richtigen Aus«

leis! zwischen Weichheit und herbe, wie sie im Wesen von Oraniens
ochter zutage treten, und Arthiir Tester vom selben-Theater ver·

lieh dem feurigen und eleganten Gerard die Geschmeidigteit E un-d
den notwendigen Schivuiig des Temperaments Direktor Stich-l-

feld des Stadtrheaters machte sich um Svielleitiing und Jn-
szenierung verdient. Alfred Bofsingeix

Kleine Knnstnachriclstem
� e. Wie man uns aus S ch w e r»i n in Eilicckleiiburg telegvaphierh

wurde Die Oper »Viciiaidiss&#39; iisn H, W. von Wa lt ers ha u fe n
bei ihrer Erftaiuffiishiung im doriizseii Hofthcater am 3. d. Ytts
mit außergewöhnlich srarskiiii Beifall aufgenommen und Der Honi-
ponist am Schlusse vielfach h·er-vorgeru-sei·i·. � Am 10.D._ Mts findet
ini Hotheirter zu Gern die Urausfuklriiiig des Dramas von
Walter R i t t er v o n M olo: »Der Jnfaiit der EDlenfchheit� statt.
Es ist »das erste Mal, dgß ein dvamlatifches ··Werk des als Scl·s-ill·e·r-
forscher und Dichter rühmlich bekannten osteirexelsifckseu Schrift-
ftsellersnuf einer reichsdeutfchen Bühne zur Ausführung gelangt.
Der Dichter tvird bei der Uraufifiishrunis zugegen fein« ·

n. Die Firma Ka rl Er nft Henri ei in Berlin« verfteigert
ani 8. und 9. Dezember eine große Anzahl Aiitogropheii "t--on
Mufikerm Bühnserlkünftlerm bilidenldeii Künstlern, Schriftftellerm
Fürsten, Felldsherrsem Politikern u. a. m. Zu den hervorrgigenidsden
Stücken gehören mehrere eigenhändige Maisikmaniifkrigpte von
Wolfgang Amasdeus M ozart und ein Blatt aus feinem sJuigcnsdk
Tasgebuch ein Brief fein-er Gattin Konstanze Mozart mit drei
SchlatisenrikBillderii ihr-er Angehörigen, und das Stammbuch
der« Madame Fx F r i e d l a n D i-n Paris mit 42 Einstragunaens von
Mufikern, Dichtern und Gelehrten aus der Zeit von-1846 bis 1890.
eröffnet ist Das Stammbuch durch Heinrich Heine mit dem spater
in feine gefanimclten Werke iiibsergegsiisngeiien Gedicht: »O, laß nicht
ohne Lebensgenuß -� Dein Leben verfließenc uiid daran reihen
«fich EintrcMungen von Alfreb Meissner, Holtei. Hans von «Bül-ow,
Berlioz, eher-here, Johann Strauß, Rii-binftein, von Motors,
Th. Pixis, Herwegh u. a. - .

 ieriditsoerhandlungen.
at. fBreslaiier Schwurgerichtj Die erste Sitzun des Breslaiier

Schtviirgerichts in welcher fiel! die verehelichte SFäherinMiIrtha
Wohkittel, geb. tlliahlich, aus Breslau wegen Betriigs in Tat-
einheit mit schwerer Urknndenfälfchiing zu verantworten
hatte, eröffnete der Vorfitzenda Landgerichtsrat Mülfahrt, mit
einer belehreiiden illnspraclse an diejeni.en Gefchworenen, welche
ein· solches ·Amt noch nicht versehen ·atten iind daher mit den
Pfltchten eines Gefchworeiien noch nicht vertraut find« Die
29sahrige Angeklagte hatte notgedrungen voii deniSparkasfem
buch ihres Mannes, aiif··tvelches···92 Mark eingezahlt waren,
nach und nach ohne dessen Wissen 90 tissark abgehoben. Außerdem
hatte sie heimlich Kleidungsftiicke und Schmucksaihen ihres
Mannes bei einein Pfandleiher versetzt, und als nun der Ehe-
manii eines Tages ausgehen und feine besseren Sachen anziehen
wollte, geriet Frau Wohkittel in Verlegenheit. Uin die Kleidungs-
finde heranschaffen zu können, machte sie in der Eile falsche
 Eintragungen in das Sparkasfenbuch ihres Mannes, so daß
es wieder über 92 Mark lautete, und dieses Buch gab sie dein
Pfand-leihet: bei der Einlösiingdee versetzten Sachen als Gegen-
wert. Einige Zeit svater beabsichtigte der getänschte Lebemann.
25_2Dlart von feinem Sparbueh abzuhebem und Frau Wohkittel half
sich da heraus. indem sie ihre dlliiitter zur Hergabe jenes �Betrages
veranlaßte. Um aber in den Besitz des gefälschten Buches zu ge-
langen, legte. sie im Llugust 1915 ein neues Buch bei der Breslaiier
Sparkasse auf ihren Namen an. indem sie 7 Mark dort einzahlte.
Dieses Buchfälschte sie ebenfalls, sodaß es fchließlich eine Einlage
don 97 Mark befcheinigte, unD dann tanfchte sie es gegen das Buch
ihres Slliannes ein. Wie aus dem Vorftehenden zu entnehmen ist,
befand sich das Ehepaar ständig in einer sehr bedrängten Lage;
iin Dezember siedelte deshalb die Angeklagte nach Berlin über,
uiii in einer dortigen Hutfabrik lohiiende Beschäftigung zu finden.
Sie hatte das gefälfclste Sparbiich ihres Ehemannes mitgenommen,
und als sie nun wieder in Berlegenheit geraten war, veranlaßte
sie eine Bekannte,20 Mark auf das ivertlose Buchherzugebem
Der Breslauer Pfandleilser hatte inzwiichen keine Zinsen für das
bei ihm hinterlegte Bucls erhalten; er zog schließlich eine Er-
kundigung bei derSvarkafse unter« Verlegung des Buches ein und
dadurch kamen dies Fälfchungen der Angeklagten zutage. Vor den
Gefchworeneii ·war sie im vollen llinfange geständig, auch erklärte
sie ·glaubtvi·iidifg,dc·iß sie die geschadigten Personen inzwischen nach
Moglichkeit befriedigt habe. Die Geschworeiien sprachen sie darauf-
hin schuldig im Sinne der Anklage, billigien ihr aber mildernde
Umstände zu. Das Urteil des Gerichthof lautete, entsprechend dem
Antrage des Staatsanwalts auf fünf Monate Gefängnis.

eler. Witerunsberlchte vom 4. Deecr. 111111.1.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

»» �T2112?� »» . �m?� ssksijzs «. �trau�
« 4. l2. 4. IT� 4.12. 4. 4. l 2. 4. Z
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«! llsrhl. = llicilersrhlagsmeng. w. d. letzt. 2J stand. - ·
Das Wetter ist immer noch vorwiegend trübe, im Westen ist schon

wieder Regen gefallen". Die Temperaturen sind wenig geändert.
Witterungsaussichten für den 5. Dezember.

Nach den Beobachtungen der Seewarte u. d. BresLStcrnwarte privat aufgestellt.
Veründerliches. meist trübes Wetter ohne» wesentliche

Acnderung der Temperatur; stellenweise Regen.

Wetter-nachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Am Sonnta haben. sich an der Küste. im westlichen Deutschland und

in Österreich- ngarn in der Nacht zu Montag leichtere Regenfälle ein·
gestellt, deren Annäherung wir in den nächsten Tagen zu erwarten haben;
strichweise schon �am �Dienstag. Die Temperaturen bewegen sich nur in
unbedeutenden Schwankungen.

Wettervorhersage für schlossen und Südposen.
Veranderllch, strichwclse Nebel oder Regen.

Zauher-halerna-magica-Klno
Prelslagen: 2,50, 3,50, 5,-, 12,-, 18,-- blS 150,--

Fiedler"s   Welt« Cllmax «· haterna - llla jea
mit 100 Bildern; Normen, ßumor, bewegt. Farbensple
Größe _llr. l, 15,- or. ll. 20,-� llr. lll� 28,--

Prelslille lranlio 
1. �lbrechlsllrahe l0

Richard Fiedler, Optiker, », s.z,·.,,»«,,,.-,.,33·
I-Ieizkugeln �Radion�

D. R. G. M. 640567 U. 640568 [x
30-50 A, Kohlenspariing Prospekt frei.

Pordlnand Begier, Bei-statt, Officin-Ufer 9
Generalvertretung.

Verkauf-stellen für Schlesierr O - nnd Westpreiißeir Pofen
» « ZU oerg e11.

««-

l

. "«·-.
�j  « Telef. 8.

Weis: Hotel , Pension Wöllrlsuruno.
Llltbekannte, erstklassige Vervfleguiig

Besitzer: Jos. Wales, lllllllil.llill1il.lliilllihlililllx
Emil Massen-III

Königs. Säehs. Hofnhrmacher:
Schmicdchruckc, Ecke Ring,

»F Deutsche und Schweizer Uhren
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mit Radlum-Lcuchtzillcrn. �
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 Versicherungen
Eis? mit

 Einschluss 1e.- Krre _  elalir s«
bis auf Weiteres:

Leipziger Lebensversicherunge-Gesellschaft
a. G.  Alte Leipziger! gegr. 1830.

Ohne Exiraprämie beim Eintritt.
5:51 Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen

Dividenden oder aus der auch im Kriegssterhefall sofort
und voll zahlburen Versicherungssumme. �

General-Agenturen:
l. Max Schuletzka, Clausewitzstraße 5.
lI. Gurt Beseelt, Saclowastriille 58. Tel. 9129

Tel. 1740.

llI. Karl Zinnemann, Gartenstraße 104. Tel. 9886.
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 Breslau, Kaiser-Vlllhelm-Str. 21, �z.
 Untersuchungen von Harn, Stuhl,
 Sputum, Blut; Sterilisation, Nishi�
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J�msfg/äser
» Alfred Bienen,

Schweidnitzerstr. 55.

Domlnos 
Kaiser & Gasse, Ohlauer Sir. 42.

öpezianstin
für Igußp�ege

M, 4122.

v0�  Uhr:

�Vanda Maltzc,
tte ��üirtenberger.
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allgem, 11m1, Wassersnot,
r�etiiuhungsn sondern heilend

mrliendes l�rä.parat,

Adamyrlo-Pasiilmn B
«; Dose 4,50, M« Dose 2,50 Mk.
wirken rasch und sicher gegen
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Prospekte durch
Gans! Adamy, Breslau X,

reuzburgcr Straße it.

Neuheit!

Haiitsallsc
beseitigt u. Garantie unreine, grofes »Es« «!
vorige, welke Haut u. verleiht der . 2.·-;.�,»
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altlich Just. fur Sehonheitsv ege «zerrte Farben.

Meyer. Tiiuentzienstn 4 .  9
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« Anerkannt vorzügliche
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zeichnen sich durch ihre Un� s;
Schädlichkeit aus, sind von Aerzten
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pfohlen; in den Apotheken erhältlich.
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Lin guter Deutscher
kauft nur echte deutsche Marken!
Für den Weihnachtstisch empfiehlt

nachf. Parfüms
 9 · führende Marke,

anhaltend,
vornehme: Aufmachung

Ä�, mäaisar-Veilchen"
�Kaiser-Rose�

�Kronen� _ _
�Edeirlleder�  x

�Fleuri�
Ists Flasche 1,75 bis 1o Mk. �� käuflich

in Drogerien und Parfümerien.

Parfümerie S.  Schwanz
Breslau «� Ohlauer Str.4.

Csiiizeliiiiiliet l3
tvie·Sclsreibt., Viiiherschrk., Chaise-l«
Kleiderfilsrk., Sofa, Uinv., Standuhr

EVEN� Hlölltllzlllllll., SlJcllkz.,
Sihlaszimiin 2e. offeriere vreiswert
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Ioline Bezugschein|
Deutsche Teppiche
Gardinen, Storcs
Tisch» Dlvaudecken
Gobellnbilrler

Cocos-Teppicho 
u. -Matten

Echte PERSER
in großer Wahl ·. Zpjz ·

1111211111. Koesslec .
Neue Schweidnitzer Sir. Ell?

Nähe &#39;l�auentzienplatz.
Tel. 2926 u. 965.

TeL-Adn: PERäEltHAUS.
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Nußbiiiiinbnsset v.Priv. z. kauf. es.
Brei-sang. u. G«  befällt. Seht. , tg.

Zwei starke Ziigochscitz
6 unD 7jährin, ä 17 sit. idnoer,
verkauft zu 4000 Mk. Anmeldung
Wagen Friedewalde

Dom. Hennersdorss
Kreis Grottkair TeL Nr. I»
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werden wir in unseren Stallungen

Dieselben find von der
Skchlssk ..
hierbei �Auftrage für fp
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Breslau, Posener Straße 34, �E

ersltilassige Jurist-Pullen
Züchter beftellt.

iellen und

mm Imchlveislkch borzüglichster Abstammung ausstellen.
· Schlefischen Landwirtschaftskainmer für

»Wir bitten iim Besichtigiing und nehmen
atere Lieferiing gern entgegen.

A. J. Stein, Emden  Östfrieslaiiö!.
Verantwortlich für den» politischen Teil: am: Q-nä� Günter. für denOchs-I.

Den weiter« «« irder �t :D . R ,m Padua· --Bz·:ioå··b· I» ung i· Franz eines·ottL Korn in Breslasx


